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Vereinsmitteilungen.
M i t g l i  e d e r s t  a n d :  Der „Verein der Naturfreunde" zählt 

gegenwärtig 6 Ehren-, 23 korrespondierende und 634 ordentliche, zu­
sammen 663 Mitglieder.

D as n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  M u s e u m  des Vereines er­
freute sich auch im  Jahre 1925 eines regen Besuches. An G e s c h e n ­
k e n  gingen dem M useum zu: von Herrn Rechtsanwalt Dr. Josef Ressel 
3 Glaskästen mit ausgestopften Vögeln (Sperber, Blaunreise und Z aun­
könig, Waldkauz und Waldohreule), von Herrn Apotheker E. Conrath 
Herbarstücke vffizineller P flanzen samt Wechselrahmen, vom hiesigen 
Tierschutzvereine eine natürliche Nisthöhle des Schwarzspechtes und von 
Herrn Ernst M üller, Beam ter des städt. B auam tes ein von einem eiser­
nen Zaungitter durchwachsene? Stück eines Baumstammes. Durch 
A n k a u f  wurde erworben: das Skelett eines 6 M onate alten mensch­
lichen Fötus, das Skelett eines Haushundes und für das Mikroskop 
ein  Okular mit Mikrometer und ein Objektiv.

Für die B ü c h e r e i  wurde das Werk „D ie Eier der Vögel M ittel­
europas" von Reh angeschafft. Für die über 5000 Stück zählenden 
Tauschschriften (Berichte und Abhandlungen der mit unserem Vereine 
in Schriftenaustausch stehenden Gesellschaften, Vereine und wissen­
schaftlichen Institute) wird heuer ein Zettelkatalog angelegt werden. 
Der durch den Weltkrieg vielfach unterbrochene Schriftenaustausch hat 
sich fast vollständig wieder eingestellt. D ie Nachfrage nach den vom  
Vereine alljährlich herausgegebenen „Mitteilungen" wächst von Jahr 
zu Jahr. „Mitteilungen", besonders ältere Jahrgänge, für welche oft 
M itglieder keine Verwendung haben, werden vom Vereine m it Dank 
entgegengenommen. (Abzugeben beim Torwart des „Reichenberger 
Hofes", Wiener S traße 18.)

D er B o t a n i s c h e  G a r t e n  des Vereines erfreute sich auch 
im abgelaufenen Jahre eines zahlreichen Besuches. Großes Interesse 
fanden die verschiedenen Blum enausstellungen. (S iehe den Bericht der 
Gartenbauabteilung!) Für notwendige Reparaturen der Gewächs­
häuser und zur Anschaffung neuer Mistbeetkästen wurde vom Stadtrate 
dem Vereine ein Beitrag von 4000 K gewidmet.

D ie Inschrift des am Eingänge zum Stadtparke befindlichen 
G e d e n k  st e i n e s  zur Erinnerung an den 50jährigen Bestand unseres 
V ereines wurde, da schon ganz verblaßt, wieder aufgefrischt und am 
unteren Rande dieses S te in es eine Kupfertafel angebracht m it der 
Inschrift: „Diese Parkanlage wurde vom Vereine der Naturfreunde 
in den Jahren 1882— 1884 geschaffen". D as B a s s i n  im Stadtpark  
wurde wie in  früheren Jahren wieder mit Goldfischen besetzt, deren 
Ankauf unser Herr Vereinsobm ann aus eigenen M itteln bestritt.
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M itte Oktober 1925 veranstaltete unser Verein für seine Mitglieder 
eine W a n d e r u n g  durch den herbstlichen Laubwald des Rehberges 
unter Führung des Herrn Prof. Dr. Emil Thum. Alle Teilnehmer 
an diesem Ausfluge waren vollauf befriedigt.

A llen Förderern des Vereines, besonders unserer Stadtvertretung 
und der Bezirksverwaltungskommission Reichenberg, sowie allen jenen, 
welche dem Vereine Geldspenden zuwandten oder unsere naturwissen­
schaftlichen Sam m lungen durch.Geschenke vermehrten, sei an dieser 
S telle  der herzlichste Dank zum Ausdrucke gebracht.

Karl Hübner,
Schriftführer.

Gericht
über -ie Tätigkeit -er Gartenbau-Abteilung für bas Jahr 1925.

I m  Frühjahre wurden, sobald es die Witterungsverhältuisse zuließen, in sämt­
lichen städtischen Anlagen die Bäum e und Sträucher beschnitten, die Strauchgruppen 
und Plätze gründlich gereinigt.

Neu gepflanzt wurde am Demuthplatze eine Weißdoruhecke an S te lle  der ab­
gebrochenen Eisbeersträuchcr.

I m  Vereinsgarten wurden sämtliche Ziersträucher auf das rigolte Land über­
pflanzt. Zugleich wurden die Rabatten in der botanischen Abteilung hergerichtet, die 
vorhandenen Stauden in Ordnung gebracht und die Wege gereinigt.

I m  M ai wurden die Blumengruppen im Stadtpark und beim Stadttheater 
m it farbenprächtigen Stiefmütterchen bepflanzt.

Wie alljährlich wurden die reich mit Pelargonien bepflanzten Blumenkästen in 
das Rathaus gebracht und die Lorbeerbäume aufgestellt.

Nach dem Abblühen der Stiefmütterchen wurden die Blumengruppen vor dem 
Erholungsheim, im  Stadtpark, beim Stadttheater, beim Schiller-, Körner- und 
Müller-Denkmal und am Hlasiwetz-Bassin m it den Som m er über blühenden Pflanzen  
besetzt.

Der nötige Sommerschnitt wurde in sämtlichen städtischen Anlagen vorgenommen.
B ei dem Gedenksteine des Vereins im  Stadtpark, dessen Inschrift neu vergoldet 

worden war, wurde eine ins Auge fallende Blumengruppe gepflanzt.
I m  Glashause wurden sämtliche Schäden am Mauerwerke und der Heizung 

gründlich behoben, die eisernen Sprossen neu gestrichen und die Glasscheiben neu 
verkittet.

Von der Genossenschaft der Gärtner, Bezirksgruppe Neichenberg, wurden im  
Vereinsgarten 20 Stück Äahlien in den neuesten und prächtigsten Sorten zur A us­
stellung gebracht. Vom Landschaftsgärtner Herrn Ferdinand Ritsche wurden 48 ganz 
neue Sorten  von Phlox decussata sowie 1 Buxus arborescens in Form einer Henne 
geschnitten, dem Vereine als Geschenk übergeben. Sow ohl der Bezirksgruppe als 
auch Herrn Ritsche sei an dieser S te lle  der wärmste Dank des Vereines ausgesprochen.

D ie Gruppen beim Gedenkstein und beim Müller-Denkmal wurden im  späten 
Herbst m it mehreren hundert Darwin-Tulpen besetzt, die im künftigen Frühjahre einen 
farbenprächtigen Flor entwickeln werden.

Z um  Schlüsse wurden die notwendigen Herbstarbeiten vorgenommen und noch 
vor dem Einwintern zu Ende gebracht.

R  e i ch e n b e r g, im Januar 1926.
L. Swecenh,

Obmann der Gartenbau-Abteilung.
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öericht -er Wetterwarte über -a s  Jah r 1925.
Im  vcrftoffnicii Jahre wurden die meteorologischen Beobachtungen an der W etter­

warte in Reichenberg lumi Herrn Gartcnverwalter Fritsch, an der S ta tion  Neuwiese 
vom Herrn Revierlei 1er Johne ohne Unterbrechung gewissenhaft weitergeführt, wofür 
der Leiter der Wetterwarte in Reichenberg beiden Herren den aufrichtigsten Dank aus­
spricht.

Die Ergebnisse tvnrden allmonatlich an die Staatsanstalt für M eteorologie in  
Prag eingeschickt, welche die amtlichen Drucksorten und die monatlichen Übersichten 
über das Weh der meteorologischen S ta tion en .des Staatsgebietes der Wetterwarte un­
entgeltlich zur Verfügung stellte.

Dag die meteorologischen Stationen nicht bloß wissenschaftliche Kleinarbeit leisten, 
sondern auch praktischen Zwecken dienen, zeigte sich wiederum bei der Wetterwarte des 
Vereins in dein abgelaufenen Jahre, indem Gerichtsbehörden zweimal um Auskünfte 
in Wetterangelegenheiten ersuchten, in dem einen F alle über einen größeren Z eit­
abschnitt, in dem andern über einen bestimmten Tag.

Über den Verlauf der W itterung im Jahre 1925 sei folgendes bcm ctft:
D as Berichtsjahr unterschied sich tioit seinen: Vorgänger in mancher Beziehung, 

am auffälligsten in den: Witternngscharakter der W intermonate. Während der Winter 
1923/24 lang und streng war, Frosttvetter und Schneedecke 3 M onate dauerten und 
das W ürmemittel jedes M onats unter dem normalen lag, war der W inter 1924/25  
kurz, mild nnd schneearm. I m  Jänner 1925 erhob sich das W ärm emittel um 3°, int 
Feber mit 4° über den Durchschnitt. D ie Zahl der Tage mit einem M ittel unter 0° 
betrug in beiden Monaten zusammen nur 13, doch war die Kälte immer mäßig und 
erreichte böchstens - 7° C, einen Kältegrad, der im  Verhältnisse zu dem gewöhnlichen 
M inim um  dieser Monate sehr gering erscheint. Hingegen stieg am 4. Jänner das 
Thermometer b is 11-4°, am 15. Feber b is 13° und in beiden M onaten gab es je zwei 
Tage mit einem M ittel über 8°, Temperaturen, die an die milden Winter von 1919/20  
und 1920/21 erinnerten. Der Jänner zeichnete sich überdies durch hohen Luftdruck 
aus, indem dieser die an 7 Tagen 740 mm überschritt und am 20. die für Neichenberg 
sehr seltene Höhe von 745*7 mm erreichte. Der Jänner hatte 15, der Feber 9 Tage 
m it Niederschlag, doch blieben die M onatsmengen unter dem Durchschnitt. Eine 
dünne Schneedecke hatte in beiden M onaten nur je 6 Tage Bestand.

D ie fast frühlingsmäßige Witterung wurde im  M ä r z  durch einen kurzen Nach­
winter abgelöst, indem das Thermometer an 4 Tagen unter— 10°, am 17. auf — 15*8° 
herabsank. Dieser verspätete Kälteeinbruch, eingeleitet durch ein ziemlich heftiges Gewitter 
am 8. und verbunden m it ausgiebigen Schneefällen, wurde von den Freunden des 
Wintersports freudig begrüßt, da dieser in den drei vorausgegangenen M onaten infolge  
des milden W etters fast vollständig hatte ruhen müssen. Obwohl die Wärme in dem  
letzten D rittel des M onats b is 15*4° (27.) stieg, blieb sein M ittelwert hinter dem seiner 
Vorgänger zurück.

Der A p r i l  zeigte weder in seinem Temperaturgange, noch in seinem Nieder­
schlage eine bemerkenswerte Abweichung vom Durchschnitt. 4mal sank die Temperatur 
unter den Gefrierpunkt, 9mal stieg sie über 15°. D ie wärmsten Tage fielen in die 
erste M onatshälfte, vor allem  in  die Osterwoche, doch war das warme Wetter gerade 
an den Osterfeiertagen durch Nachmittagsgewitter beeinträchtigt.

Der gewitterreichste M onat war der M a i ,  doch folgte fast jedem Gewitter rasche 
Ausheiterung. In fo lge  seiner Unbeständigkeit in der ersten Hälfte und einiger empfind­
lich kühler Tage —  am 4. zeigte das Thermometer gegen M orgen —  2*4° —  verdiente 
er zwar nicht ganz den Nam en Wonnemonat, war aber gleichwohl der angenehmste 
M onat des Jahres. Kein anderer hatte ein so niedriges Bewölkungsmittel (46 Hundert­
stel) und so viele heitere Tage (8) aufzuweisen wie der M ai.

D as Witterungsbild des J u n i ,  des ersten meteorologischen Som m erm onats, 
unterschied sich bei fast vollständiger Übereinstimmung in  dem Wärmemittel (0*1° C 
Unterschied) und unwesentlicher Abweichung in der Niederschlagsmenge von dem des 
M ai durch die verschiedene Verteilung der Wärme und der Niederschläge. I m  Gegen­
satze zum Jahre 1924, in  dem der Ju n i der niederschlagsreichste M onat war, erreichte 
er im  Berichtsjahr trotz seiner 16 Regentage nicht den Durchschnitt. Dieser wurde
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jedoch in  den beiden folgenden Monaten weit übertroffen. I m  J u l i  gab es 19, int 
u g u s t  gar 21 Regentage. I n  beiden Monaten folgten wiederholt stärkerer Erwär- 

mutig schwere Gewitter, die empfindliche Abkühlung und besonders im Gablonzer 
Bezirke Unwetterschäden verursachten. Bon dem Orkan, der in der Nacht vom 11. 
auf den 12. August Gablonz heimsuchte, wurde auch der östliche T eil des Reichen- 
berger Bezirkes betroffen. Der 11. August war der tvärmste Tag des Jahres mit 
einem M ittel von 24*5° C und der Höchsttemperatur von .31-4° im Schatten. Der 
August hatte den zweifelhaften Vorzug, der regenreichste Mouat des Jahres zu sein. 
D ie Sum m e des Niederschlags betrug 234*5 mm =■ 253% der normalen, die größte 
Tagesmenge, die auf den 2. fiel, 46-4 mm.

Trotz der großen Feuchtigkeit entsprach das Wärmemittel des Ju li und des August 
annähernd dem Durchschnitt, hingegen war das Bewölkungsmittel für Sommermonate 
viel zu hoch; jeder hatte nur 2 heitere Tage aufzuweisen.

Eine bedeutende Wärmeabnahme, 5-5° im M onatsmittel, erfolgte im S e p ­
t e m b e r  zum Unterschiede vom Jahre 1924, in dem dieser Monat nur um 0*8° kühler 
war als der August. B ereits in der ersten Hälfte überwogen die Tage mit einem  
W ärmemittel unter 10° und nur an 3 Tagen wurden 20° im Maximum überschritten. 
Prächtige Frühherbsttage, die uns in Neichenberg öfters für einen Negensommer ent­
schädigen, waren diesmal nur in sehr spärlicher Zahl vorhanden; dagegen zählte der 
Monat noch 18 Regentage. Auch der O k t o b e r  war kühl und regnerisch. Am 3. 
stieg zwar der Wärmemesser bis 21°, sank aber bereits am 9. unter den Gefrierpunkt. 
D as Wetter blieb bis zum 20. kalt; am 15. fiel der erste Schnee und auch am 16. 
und 19. war der Regen mit Schnee gemischt. E s schien, a ls sollte der Winter seine 
Herrschaft antreten. Da trat plötzlich unter dem Einflüsse lauer Südostwinde Besserung 
ein und in dem letzten Monatsdrittel erhob sich die Temperatur bis 17°, so daß der 
M ittelwert der Wärme trotz des kalten Wetters in der 2. Dekade beinahe mit dem nor­
malen übereinstimmte; auch die Niederschlagsmenge entsprach fast dem Durchschnitt. 
D ie milde Witterung hielt b is 10. N o v e m b e r  an, dann sehte Frostwetter ein, das 
gegen Ende des M onats schärfere Form annahm. Am 26. bildete sich eine Schnee­
decke, die M itte D e z e m b e r  eine Höhe von */* m erlangte, aber infolge des Tau­
wetters in der Z eit vom 20. bis 23. in den tieferen Lagen teilweise verschwand. 
Zu Weihnachten gab es wohl wieder erfreulicherweise Neuschnee und Frost, aber am 
27. trat abermals infolge des Vordringens des atlantischen Tiefdruckgebietes gegen 
Nordeuropa milde regnerische Witterung ein, die bis zum Jahresschlüsse anhielt und 
mit den Schneemassen in der Stadt und der nächsten Umgebung fast vollständig auf­
räumte und Hochwassergefahr brachte. Während am 5. Dezember —  19° abgelesen 
wurden, stieg am 30. die Wärme bis 13°, so daß wie in den beiden vorausgegangenen 
Monaten die großen Temperaturschwankungcn, die größten int Jahre, einander förm­
lich aufhoben und das Wärmemittel des Christmonats nur 0*2° vom normalen abwich.

Der Dezember 1924 hatte die geringste Monatsschwankung aufgewiesen. Der 
30. Dezember 1925 glich mit seinem Tagesm ittel von 11-6° genau dem 21. Juni und 
war wärmer a ls  einige Som m ertage; selbst ein Tag im J u li war kälter, nämlich 
der 10. mit einem M ittel von 10-9°. Trotz der Wärmewelle in den letzten Tagen war 
der Dezember m it dem fast normalen M ittel von —  2 0° der kälteste Monat des Jahres; 
er übertraf die übrigen auch durch die große Zahl der Niederschlagstage (23), stand 
aber hinsichtlich der Menge des Niederschlags erst an 7. S telle.

D as J a h r e s m i t t e l  der L u f t  w ä r m e  betrug 7-6° C,1) der Unterschied 
zwischen dem wärmsten (Juli) und dem kältesten Monat (Dezember) 19*1° zwischen

i) Dieser Wert ergibt sich, wenn das Tagesm ittel, wie es an der Wetterwarte 
in Reichenberg bisher immer berechnet wurde, das arithmetische M ittel der drei 9lb- 
schnittsbeobachtungen darstellt. Zählt man hingegen die Abendbeobachtungen doppelt 
und berechnet das Tagesm ittel nach der Formel: 7 h +  14 h +  21 h +  21 h, so wäre

4
das Jahresm ittel nur 7 3° C. D ie M onatsm ittel nach dieser von der Staatsanstalt für 
Meteorologie in Prag angewendeten Formel sind: Jänner 0*7°, Feber 2-6°, März 0 0°, 
April 7-2°,' M ai 13-3°, Juni 13-4°, Ju li 16-6°, August 15-8°, September 10 6°, Oktober 
7-4°, November 1-4° Dezember — 2-0° (keine Differenz).
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den Extremen, 31 4° am 11. Angust und —  19*0° am 5. Dezember, 50-4°. D as Jahr  
war etwas wärmer a ls  sein Vorgänger und der Durchschnitt. Der relativ wärmste 
M onat war der Feber, der relativ kälteste der Septem ber.

D as Jahresm ittel des Luftdrucks, 724*73 mm, war etw as kleiner a ls  1924 
(725*65 mm); der höchste, 745-7 mm, fie l, wie erwähnt, auf den 20. J ä n n e r ,. der 
niedrigste, 701-1 mm, aus den 8. November. D as größte M onatsm ittel, 733*68 mm, 
zeigte der Jänner, das kleinste, 721*03 mm, der Dezember.

D ie N e m ö I k n n g war im  M ittel 75 Hundertstel. E s wurden nur 23 heitere 
(Bewölknngsm ittel unter 2 Zehntel), hingegen 199 trübe Tage gezählt (Bew ölkungs­
m ittel über 8 Zehntel).

D as Jahresm ittel des D a m p f d r u c k s  betrug 7-0 mm, der relativen Feuchtig­
keit 81 Prozent.

D ie J a h r e s m e n g e  d e s  N i e d e r s c h l a g s ,  960*4 mm, übertraf den 
Durchschnitt um 17% , die des Jahres 1924 um fast 20% . D ie Zahl der N ieder­
schlagstage belief sich auf 199 (167 im  Jahre 1924), Schnee fiel an 50 Tagen, eine 
geschlossene Schneedecke gab es an 61 Tagen (89 int Jahre 1924). Schneefrei waren 
fünf, frvstfrei vier M onate. G ew itter wurden an 36, Nebel an 19, S turm  an 8 Tagen  
Hagel einmal (8. März) beobachtet. B on den Luftströmungen hatten ausnahm sweise 
die nördlichen und nordwestlichen das Übergewicht.

K . S y w a l l ,
Leiter der W etterwarte.
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